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Deutſches Reich.
Halle, den 7. März.

Hochſchule in Hamburg. Jm Hamburg wird dem
„Berl. Tagebl.“ zufolge gegenwärtig wieder mir be-
ſonderem Eifer für die Errichtung einer eigenen Hochſchule

nicht etwa einer bloßen Handelsſchule Stimmung
gemacht, und da angeſehene Leute an der Spitze dieſer Be
wegung zu ſtehen ſcheinen, mag ſie immerhin eine gewiſſe
Beachtung verdienen, auch wenn ihr praktiſches Ziel ſo
bald noch nicht erreicht werden ſollte.

Hierzu äußert ſich die „Kr.-Ztg.“ folgendermaßen:
Wenn die Hamburger den Ehrgeiz haben, nicht nur her
vorragende Kaufleute ſondern auch bedeutende Männer der
Wiſſenſchaft zu züchten, ſo iſt das an und für ſich gewiß nicht
zu tadeln; ein Gegengewicht geiſtigen Lebens kann einer
großen Handelsſtadt am wenigſten ſchaden. Anders aber
nimmt ſich die Sache aus, wenn man ſie vom geſamtdeutſchen
Standpunkte betrachtet. Denn da muß man ſich ſagen, daß
ohnehin ſchon zu viel ſtudiert und daß die Erzeugung
an akademiſch Gebildeten wahrhaftig keine Zunaghme er
fordert, ſondern nur dazu angetan wäre, das ohnehin ge-
fährliche Geiſtes proletariat zu vermehren und dem
Umſturze neue Vorkämpfer zuzuführen, Leute, die im großen
„Kladderadatſch“ nichts zu verlieren hätten, wohl aber hoffen
dürften, zu gewinnen und deshalb im Sinne Catilinas zu
allem bereit wären. Auf unſeren 21 deutſchen Hochſchulen
befinden ſich gegenwärtig Jahr für Jahr ſchon etwa 30 000
Studenten, und ihre Zahl iſt in unaufhaltſamem
Steigen begriffen. Was ſoll daraus werden? Wo ſollen
dieſe meiſt unbemittelten Leute alle ihr Unterkommen
finden Jm Grunde heißt das nichts anderes, als die Rück-
ſicht auf das Wohl der Geſamtheit zugunſten von Sonder-
beſtrebungen verleugnen.

Beſonders bezeichnend für die Auffaſſung, von der die
Hamburger des „Berl. Tgbl.“ ausgehen, iſt es übrigens,

daß die neite Höchſchüle älßerlich ganz nach dem Muſter der
alten eingerichtet werden, aber keine theologiſche
Fakultät enthalten ſoll. Wenigſtens wird das für als
„wahrſcheinlich“ erklärt, dagegen ſoll man daran denken,
eine „in Deutſchland noch fehlende Hochſchule für Schiffs-
bau“ anzuſchließen.

Bis jetzt hat alle Welt geglaubt, daß der Schiffsbau
Gegenſtand der Technik ſei. Wenn er nun auf einmal eine
„Wiſſenſchaft“ werden ſoll, dann wird das allerdings einen
eigenartigen Einblick in die Denkweiſe der Urheber des Ham-
burger Hochſchulplanes geſtatten.

Handelsverträge mit Rußland. Einige Berliner
Zeitungen meldeten vor einiger Zeit, daß zunächſt mit Rußland
Handelsvertrags Verhandlungen angeknüpft werden würden.
Inzwiſchen hat der vorbereitende Schriftwechſel zwiſchen Berlin
und Petersburg bereits ſtattgefunden.

Der Kaiſer landete Freitag vormittag 10 Uhr mit dem
Prinzen Heinrich und dem Großherzog von Oldenburg an der
Marinemole von Helgoland und begab ſich in Begleitung
der Königlichen Hoheiten mit der Tunnelbahn nach dem Ober-
and, wo der Leuchtturm beſichtigt und ein Beſuch in der
Kommandantur abgeſtattet wurde. Um 12 Uhr erfolgte die
Rückkehr zum Schiff. Auf der Rückreiſe von Helgo-
land wird der Kaiſer heute (Sonnabend) in Bremen
dem dortigen Rathauſe einen kurzen Beſuch abſtatten.
Jm Ratskeller wird ein kleiner Jmbiß eingenommen.
Der Monarch wird bei ſeinem diesmaligen Beſuche in
der Hafenſtadt vom Bahnhofe aus einen anderen Weg wie in
den Vorjahren wählen. Sämtliche in den betreffenden Straßen
h öffentlichen und Staatsgebäude ſowie die Privathäuſer
haben reichen Flaggenſchmuck angelegt. Das Linienſchiff
„Kaiſer Wilhelm II.“ mit dem Kaiſer, dem Großherzog von
Oldenburg und dem Prinzen Heinrich an Bord, begleitet von
dem Kreuzer „Niobe“ und zwei Torpedobooten, iſt Freitag abend
kurz nach 5 Uhr auf der Rhede zu Bremerhaven eingetroffen.
Die Landung erfolgte um 6 Uhr abends. Der
Kaiſer beſichtigte kurz nach ſeiner Ankunft mit dem Prinzen
Heinrich und dem Großherzog von Oldenburg die Modellver-
ſuchsſtation des Norddeutſchen Lloyd, wo die Kontreadmirale
von Eickſtädt und v. Ahlefeld, ſowie Oberingenieur Schütte die
Modelle zweier Panzer und eines Kreuzers vorführten. Etwa
um 7 Uhr erfolgte die Rückkehr an Bord des Linienſchiffes
„Kaiſer Wilhelm II.“ Reichskanzler Graf Bülow iſt
von Berlin nach Bremen gereiſt.

Von der Reiſe der kaiſerlichen Prinzen. Wie aus Korfu,
März, telegraphiſch gemeldet wird, beſuchten der deutſche Kronprinz

und Prinz Eitel Friedrich die Sehenswürdigkeiten der Jnſel und
begaben ſich ſodann an Bord der Yacht „Saphir“ zurück, die abends
wieder in See ſtach.

Perſonalnachrichten. Zum Oberpräſidialrat in
Königsberg anſtelle des zum Regierungspräſidenten beförderten
Herrn v. Werder iſt nach der „Danz. Ztg.“ der Regierungsrat Buſeni z
in Danzig ernannt warden. Unter dem Vorſitze des Geheimen Re-
gierungsrats v. WinterfeldMenkin wurde Freitag mittag der diesjährige
Familientag Derer v. Winterfeld, an dem gegen 50 Mit

teilnahmen, in Berlin im „Hotel Kaiſerhof“ abgehalten.
rinz Karl Anton von Hohenzollern, Majorà I. s. des Generalſtabes der Armee, iſt in dem Kommando

zur Dienſtleiſtung vom großen Generalſtabe zum General
ſtabe des Gardekorps übergetreten. Der „Reichsanzeiger“. meldet
Dem deutſchen Geſandten in Liſſabon Grafen von Tattenbuch,
wurde der Stern zum Roten Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub,

bei der

Sonnabend, 7. März 1903.
dem Geheimen Legationsrat Dr. Kriege im Auswärtigen Amt der
Rote Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub und dem Gouverneur
von DeutſchSüdweſtafrika Oberſt Leutwein die Krone zum Roten
Adlerorden dritter Klaſſe mit Schleife und Schwertern am Ringe ver
liehen. Kapitän Lans, dem Kommandeur des „Jltis“ bei der Be
ſchießung der Takuforts, iſt vom Könige von England der Bath Orden
verliehen worden.

Keine Frühjahrsparade auf dem Tempelhofer Felde. Die
ſonſt im Mai jeden Jahres ſtattfindende Parade über die Berliner
Gardetruppen kommt in dieſem Jahre in Fortfall. An ihre Stelle
tritt am 29. Mai ein Gefechtsexerzieren vor dem Kaiſer auf dem
Döberitzer Uebungsplatze. Dagegen findet die Frühjahrsparade der
Potsdamer Garniſon wie bisher ſtatt, und zwar am 27. Mai.

Schießübungen der Fußartillerie. Auch in dieſem Jahre
finden große Schießübungen der Fußartillerie auf dem Schießplatz bei
Thorn ſtatt. Das 4. Fußartillerie- Regiment wird daſelbſt in der Zeit
vom 3. bis 30. Juni üben.

Der Marine-Etat in der Budgetkommiſſion. Jn der Budget-
kommiſſion des Reichstags wurde am Freitag mit der Beratung des
MarineEtats begonnen, ünd zwar mit dem Ordinarium. Unter den
Beſoldungen werden für vier Seeoffiziere als DepartementsDirektoren
je 4500 Mk. Beſoldungs-Zuſchuß gefordert 4000 Mk. mehr als im
Vorjahre, weil unter Fortfall der dem gegenwärtigen Vorſtande der
Waffenabteilung bisher gewährten Zulage von 5000 Mk. zwei neue
Departements, und zwar ein KonſtruktionsDepartement und ein Waffen
Departement geſchaffen werden ſollen der Direktor des letzteren iſt der
bisherige Vorſtand der Waffenabteilung. Die Kommiſſion lehnt die
Errichtung der beiden neuen Departements ab und ſtreicht infolgedeſſen
die Mehrforderung. Eine weitere Einſchränkung nimmt die Kommiſſion

geforderten Verſtärkung des Perſonals der Stations-
Jntendanturen vor. Gleichfalls geſtrichen werden die Uebungsgelder der
zu Uebungen im Marxinejuſtizdienſt einberufenen Zivilrichter (6 Mk.
pro Kopf und Tag) im Geſamtbetrage von 3000 Mk. Jm Kapitel
„Geldverpflegung der Marineteile“ werden 115 neue Stellen gefordert.
Dieſe Forderung geht über das Flottengeſetz hinaus und wird damit
begründet, daß 1901 weniger Stellen gefordert worden ſind und daß

eine große Anzahl von Aſpiranten ſonſt zu lange warten müßte. Die
Abg. Grafen
werden ein

Debatte endet mit der Annahme einest Antrages desOriola (ntl.), wonach von der Forderung abgeſetzt
Kapitän zur See, vier Fregattenkapitäne, ein Kapitänleutnant, vier
Oberleutnants zur See dagegen werden mehr eingeſetzt die Gehälter
für elf Leutnants zur See. Alle übrigen Forderungen des Kapitels
werden bewilligt. Beim Kapitel der Jndienſthaltungen fordert Abge-
ordneter Richter (frſ. Vp.) eine Liſte der wirklich zur Judienſtſtellung
fertigen Schiffe. Die Kabinettsordres über die Jndienſtſtellung müßten
der Kommiſſion vorgelegt werden. Staatsſekretär v. Tirpitz lehnt
das letztere ab, ſagt aber zu, dem Abg. Richter die Liſte der zur Jn
dienſtſtellung fertigen Schiffe zur Verfügung zu ſtellen. Die ſtarke Be
ſetzung der oſtaſiatiſchen Station ſei guf Wunſch des. Auswärtigen
Amtes erfolgt. Das Kapitel wurde bewilligt. Am Dienstag:
Extraordinarium des Marineetats.

S Gegen die Kaufmaunsgerichte. Die Handelskammer in
Vochum hat an den Reichstag eine Eingabe gerichtet, den Entwurf
eines Geſetzes über die Kaufmannsgerichte abzulehnen, gleichzeitig
aber den Reichskanzler zu erſuchen, baldmöglichſt einer allgemeinen
Reform des amtsgerichtlichen Verfahrens näherzutreten. Auch der
Verein zur Wahrung der gemeinſamen wirtſchaftlichen Jntereſſen in
Rheinland und Weſtfalen hat in ſeiner letzten Sitzung eine ablehnende
Stellung zu den Kaufmannsgerichten eingenommen.

Zum württembergiſchen Staatshaushalt. Nach dem den
württembergiſchen Ständen zugegangenen Nachtragsetat ſind,
insbeſondere für Vörbeſſerung der Verkehrsanſtalten,
19 200 000 Mk. als neue 3 h prozentige Anleihe aufzunehmen,
davon 19 600 000 Mark im laufenden Sommer und 29 600 000 Mark
im nächſten Jahre. Für den Umbau des Stuttgarter Hauptbahnhofes,
die linksufrige Neckarbahn und andere Bahnzwecke wird im nächſten
Jahre die erſte Rate im Betrage von 10 Millionen Mark gefordert.
Gleichzeitig iſt ein Geſetzentwurf über die Til gung der Staats
ſich u l d erſchienen, der beſtimmt, daß vom 1., April an in jedem Jahre
eine Tilgung in Höhe von mindeſtens Proz. der Staatsſchuld vor
zunehmen iſt.

Dem Oberpräſidenten Dr. v. Bitter in Poſen ſind aus Anlaß
ſeines Rücktritts überaus herzliche Sympathiekundgebungen
bereitet worden. Die Spitzen ſämtlicher Behörden, alle Stände der
deutſchen Bevölkerung in Stadt und Provinz ohne Unterſchied der
Parteirichtung nahmen an dieſen Ovationen teil, und die geſamte
deutſche Preſſe, auch die freiſinnige, zollte der amtlichen Tätigkeit des
Scheidenden die wärmſte Anerkennung.

Krankenverſicherung. Die Reichstags- Kommiſſion für die
Novelle zur Krankenverſicherung ſetzte geſtern ihre Beratungen fort.
Miniſterialdirektor Caspar erklärte wegen der Einbeziehung der län d
lichen Arbeiter und des Geſindes, daß die preußiſche
Regierung die Arbeiten tunlichſt beſchleunigen werde, damit
der Perſonenkreis, den die Krankenverſicherung umfaßt, erweitert
werde und beſonders auch die Wünſche der Aerzte ernſtlich
geprüft und erfüllt werden können. Dieſe Erklärung wurde
ſowohl im Auftrage des Reichsamts des Jnnern wie der
preußiſchen Regierung abgegeben. Abg. Gamp (Rp.) betonte
die Notwendigkeit einer Ausdehnung des Verſicherungszwanges auf
Handwerker, die oft ſchlechter geſtellt ſeien als die Arbeiter, und
wollte die Erhebungen auch auf Handwerker, Gewerbetreibende uſw.
ausgedehnt wiſſen. Abg. Dr. Spahn bat, ſchon die jetzige Vorlage auf
Schreiber und Bureaugehilfen bei Rechtsanwälten, auf Landrats-
ämtern u. ſ. w. auszudehnen. Der Antrag Gamp wurde
abgelehnt. S 5 beſtimmt in der geltenden Faſſung, daß vom
Beginn der Krankheit ab freie ärztliche Behandlung, Arznei,
ſowie Brillen, Bruchbänder und ähnliche Heilmittel zu gewähren ſind,
ferner, daß im Falle der Erwerbsunfähigkeit vom dritten Tage nach
dem Tage der Erkrankung ab für jeden Arbeitstag ein Krankengeld
in Höhe der Hälfte des ortsüblichen Tagelohnes gewöhnlicher Tage-
arbeiter gezahlt wird. Die Krankenunterſtützung endet ſpäteſtens mit
dem Ablauf der 13. Woche nach. Beginn der Krankheit oder (bei
Erwerbsunfähigkeit) nach Beginn des Krankengeldbezuges. Die
neue Vorlage dehnt dieſe Friſt auf 26 Wochen aus.
Molkenbuhr (Soz.) begründete einen ſozialdemokratiſchen An
trag, das Krankengeld auch bei Erwerbsunfähigkeit ſofort zu
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zahlen und außer Heilmitteln auch die zur Sicherung des Erfolges des
Heilverfahrens und zur Erleichterung der Folgen der Verletzung er-
forderlichen Hilfsmittel (Krücken, Stützapparate und dergl.) zu gewähren.
Er wies darauf hin, daß ein Teil der Krankenkaſſen die Karrenzzeit
ſchon jetzt beſeitigt habe, ſodaß nur eine geringe Mehrbelaſtung eintreten
würde. Die Kommiſſion verwarf gegen 4 Stimmen Sozialdemokraten
und Abg. RoeſickeDeſſau) die ſozialdemokratiſchen Anträge und vertagte
ſich ſodann.

Proteſt. Jn der Sitzung des Landesausſchuſſes zu Straßburg i. E.
proteſtierte der Prieſter Wetterls gegen die Aleußerungen des Reichs
kanzlers in der Trierer Debatte über die Prokeſtler. Nur aus religiöſen
Beweggründen hätten die Katholiken der Fakultät widerſtrebt; von
Proteſt ſei keine Rede: das habe auch Köller bezeugt. Es ſei bedauer
lich, daß der Kanzler ſo ungenügend unterrichtet ſei und Behauptungen
über ElſaßLothringen aufſtelle, die jedes tatſächlichen Hintergrundes
entbehrten.

Der „anti- ultramontanen Wahlvereinigung“, deren Aufruf
beſonders aus Profeſſorenkreiſen zahlreiche Unterſchriften aufweiſt, iſt
inzwiſchen eine Reihe neuer Mitglieder (Künſtler, Gelehrte, höhere
Offiziere a. D., ſowie ganze Lehrkörper und Verbände) beigetreten.
Die „Germ.“ hatte die neue Vereinigung als eine Gründung des
früheren Jeſuiten Grafen Hoensbroech bezeichnet. Die „Deutſch-evang.
Korr.“ erklärt dieſe Behauptung für falſch. Die Zuſtimmungserklärung
des Grafen ſei vielmehr erſt eingelaufen, als der Aufruf bereits druck-
fertig vorlag

Aus den Reichstagswahlkreiſen. Der Konſervative Kreis
verein zu Jnſterburg hat beſchloſſen, die Kandidatur der
bisherigen Vertreter für Reichstag und Landtag wieder
aufzuſtellen, für den Reichstag Amtsrat Men tz, für das Abgeordneten-
haus Mentz und Hohgrefe-Schwägerau. Dieſer Tage fand in
Samter eine Beſprechung von Vertrauensmännern der konſervativen
und freiſinnigen Partei ſtatt. Das Ergebnis der Verhandlungen
wird noch geheim gehalten. Die ſozialiſtiſche „Poſener Volks
zeitung“ meldet nun, daß die Vertrauensmänner der beiden Parteien
ein Wahl-Kompromiß geſchloſſen hätten, wonach als gemeinſamer Kan-
didat für die Landtagswahl der freiſinnige Schuldirektor Ernſt

Reichstagswahl der konſervative Landrat
v. Bkanken burg Samter aufgeſtellt werden wird. Jm 22. ſäch
fiſchen Wahlkreiſe Reichenbach-Kirchberg iſt, wie berichtet wird, von evange-
liſchen Arbeitern und Fabrikanten Graf Hoensbroech als Reichstags-
kandidat aufgeſtellt worden. Jn Hamburg haben die Sozialdemokraten
ihre bisherigen Abgeordneten Bebel für den 1., Dietz für den 2.
und Metz ger für den 3. hamburgiſchen Wahlkreis wieder aufgeſtellt.

Die Sazialdemökraten beſtimmten für die Reichstagswahlen in
Offenbach die Wiederaufſtellung Ul rich s, in Darmſtadt die Wieder-
aufſtellung Cramers, in Gießen den Kaufmann Eduard Krumm,
in Friedberg den Stadtverordneten Bushold als Kandidaten
Die Hauptverſammlung des nationalliberalen Vereins in Nürnberg be
ſchloß, bei der Reichstagswahl einen ſelbſtändigen, jedoch gemäßigten
Kandidaten aufzuſtellen, einmal um die Stimmen zu zählen, dann in
der Hoffnung, daß mehr antiſozialiſtiſche Stimmen abgegeben würden.
Ein Zuſammengehen mit den Freiſinnigen erſcheint ausgeſchloſſen.
Jn Plauen i. V. hat die freiſinnige Volkspartei den Kaufmann Arnold
v. Schwarze als Reichstagskandidaten für den 23. ſächſiſchen Wahl
kreis aufgeſtellt. Die däniſche Partei hat in Apenrade den für einen
Optanten erklärten Hofbeſitzer Wolff in Gammel als Reichstags-
Kandidaten aufgeſtellt.

Die Budgetkommiſſion des Reichstags dürfte Ende der nächſten

Woche mit ihren Beratungen fertig werden. Zu beraten hat
ſie noch die einmaligen Ausgaben des Marine-Etats, die Kolonial-
Etats, den Etat für die Expedition nach Oſtaſien und einzelne Titel
aus dem Hauptetat (Matrikularbeiträge, Zuſchußanleihe, Deckungsmittel)
und den Etat der Zölle und Stempelabgaben.

Deutſcher Reichstag.
275. Sitzung vom 6. März, 1 Uhr.

Am Bundesratstiſch: Frhr. v. Thielmann.
Bei ſchwachem Beſuch beginnt heute die zweite Leſung des Etats

des Reichsſchatzamts.
Abg. Graf Carmer (konſ.): Jch erlaube mir folgende Anfrage an

die verbündeten Regierungen zu richten Was iſt ſeitens der Reichs-
regierung geſchehen, um eine Geſetzvorlage zur Aenderung des Zucker-
ſteuergeſetzes vorzubereiten, wie ſie in der Denkſchrift zur Brüſſeler
Konvention in Ausſicht geſtellt iſt, um die deutſche Zuckerinduſtrie auch
nach der Brüſſeler Konvention auf dem Weltmarkte konkurrenz
fähig zu erhalten? Und liegt es in der Abſicht der verbün-
deten Regierungen, noch im Laufe dieſer Seſſion eine
Geſetzesvorlage diesbezüglich zu machen Am 1. September tritt die
Brüſſeler Zuckerkonvention in Kraft, gleichzeitig unſer neues Zucker
ſteuergeſetz. Von dieſem Zeitpunkte an kommen die Ausfuhr-Prämien
in Wegfall. Es wird der Zollſchutz von 20 Mk. auf 4,80 Mk. herab-
geſetzt. Die verbündeten Regierungen haben ſeinerzeit verſprochen, in
die erneute Prüfung der Frage einzutreten, ob eine Kontingentierung,
wenn auch in anderer Form, im Intereſſe der beteiligten
Jnduſtrie und der mit ihr verbundenen Landwirtſchaft
notwendig ſei. Geht es dieſer Jnduſtrie ſchlecht, ſo zahlt
ſie niedere Rübenpreiſe. Es iſt alſo ein Jrrtum, zu ſagen, an
den Ausfuhrprämien hätten nur die Fabriken hauptſächlich Vorteile.
Den Vorteil müſſen die Fabriken mit der Landwirtſchaft teilen, ſonſt
bauen ſich die Landwirte eigene Fabriken. Ein großer Teil des Reichs
tages hat damals es für notwendig gehalten, ein ſolches Geſetz gleich-
zeitig mit der Konvention zu verabſchieden. Die verbündeten Regierungen
waren aber der Anſicht, daß dieſe geſetzlichen Maßregeln zu ihrer Vor-
bereitung längere Zeit erforderlich machten. Ehe aber der Reichstag
auseinander geht, möge dieſe geſetzliche Maßnahme auch noch
getroffen werden. (Sehr richtig! rechts. Da wir nach Oſtern
nochmals zuſammentreten, ſo iſt die Erledigung dieſer Novelle ganz
gut noch möglich. Jn OeſterreichUngarn iſt ein ſolches Geſetz gleich
zeitig mit der Ratifikation der Brüſſeler Konvention verabſchiedet
worden. Wenn bei uns nicht auch etwas derartiges geſchieht, kann
unſere Znuckerinduſtrie nicht konkurrenzfähig bleiben. Der Konkurrenz
kampf auf dem Weltmarkte wird nach Jnkrafttreten der Brüſſeler
Konvention noch heftiger ſein. Rußland hat ſich der Konvention nicht
angeſchloſſen und droht uns, wenn wir ſeinen Zucker differenzieren,
mit dem Zaollkriege. Cubas Kolonialzucker droht uns gefährliche



Konkurrenz zu machen. Daher iſt es jetzt Zeit, eine Vorlage vor der
Reichstag zu bringen, der ſie nach Oſtern noch eleeigen kann.
Der deutſche Landwirtſchaftsrat hat eine ſolche Doppel-
kontingentierung nach dem Muſter Oeſterreich Ungarns
gefordert. Die deutſche Zuckerinduſtrie fordert dies ebenfalls,
wenn ſie auch nicht völlig einig zuſammenſteht. Drei Viertel aller
Fabriken, und namentlich die kleineren, ſind für die Kontingentierung.
Verboten iſt die Kontingentierung nach der Brüſſeler Konvention nicht.
Warum ſollen wir da als verboten anſehen, was ausdrücklich erlaubt
iſt Zum 1. November muß ein ſolches Kontingentierungsgeſetz zur
Ausführung gelangen. Der Abg. Wurm hat früher geſagt, ich ſei an der
Geſtaltung der Zuckerpreiſe perſönlich intereſſiert, das iſt unrichtig.
Meine Stellung als Aufſichtsratsmitglied des Zuckervereins iſt eine
ehrenamtliche. (Beifall rechts.)

Staatsſekretär Frhr. v. Thielmann Das Material, das uns
gegenwärtig vorliegt, gibt uns keinen Anlaß, in Form einer Novelle
eine Kontin gentierung zu fordern, ſei es eine Erzeugungskontingentierung
oder eine Verbrauchskontingentierung. Wer fordert bei uns eine
Kontingentierung Nur ein Teil der Jnduſtrie! Gerade in
oen letzten Tagen iſt noch aus den Kreiſen der Zucker
induſtriellen dagegen Widerſpruch erhoben worden. Der Lend-
wirtſchaftsrat hat in derſelben Sitzung, in der er jar
die Konrtingentierung eintrat, ſich für die Beſeitigung
jede Zucterſteuer ausgeſprochen. Das wäre eine berechtigte Forderung,
wenn es nicht eine Utopie wäre bei unſeren jetzigen Verhältniſſen. Auch
landwirtſchaftliche Sachverſtändige, wie Graf Schwerin Löwitz, haben ſich
gegen die Kontingentierung ausgeſprochen. Oeſterreich beſchränkt mit ſeiner
Kontingentierung nicht die Produktion, ſondern den Verbrauch. Wir ſtehen
auf dem entgegengeſetzten Standpunkte wir wollen den Verbrauch
gerade haben Die öſterreichiſchen R nen uranzevnrrihew enthalten
ſogar ein ausdrückliches Verbot der Gründung neuer Zuckerfabriken
innerhalb eines Rahmens von 100 km. Das würde für Deutſchland
ein Monopol der beſtehenden Fabriken bedeuten. Amerika hat ruſſiſchen
Zucker ſchon jetzt mit einen Zuſchlag belegt, England und Frankreich
ſcheinen die Abſicht zu haben, die öſterreichiſche Kartellierung vor die
Brüſſeler Kommiſſion zu bringen. Wie die Mehrheit dann entſcheidet,
läßt ſich jetzt noch nicht lag Jedenfalls brennt Oeſterreich ſchon das
Feuer unter den Füßeu. Wir haben keine Veranlaſſung, ſeinem Bei
ſpiel zu folgen (Beifall links.)

Abg. Dr. Paaſche nl.) Jch glaube über den Vorwurf er
haben zu ſein, daß ich Feind der Rüben bauenden Landlivirt
ſchaft bin. Wir haben mit der Brüſſeler Konvention endlich ein
mal reinen Tiſch ſchaffen wollen. Wir wollen deshalb jetzt keine
Vorlage. Die öſterreichiſche Kontingentierung verſtößt zweifellos
gegen den Geiſt der Konvention. Wird der Ueberzoll von 4,80 Mark
auf die Konſumenten abgewälzt, dann wäre der Zweck der Kon
vention, Herabſetzung der Zuckerprämien, gänzlich vereitelt. Wenn
der Jnlandspreis ſteigt, wird der Zollſchutz überflüſſig. Dann muß
auch der Rohzucker mit ſeinem honigartigen Geſchmack dem Rüben-
zucker Konkurrenz machen. Schaffen wir nur reine Bahn, dann
wird auch unſere Zuckerinduſtrie imſtande ſein, ihre Stellung auf
dem Weltmarkte zu behaupten. Je geringer der gern im
Jnland, um ſo größer iſt der Konſum und umſomehr iſt auch der
Juckerinduſtrie geholfen. Wir haben keinen Anlaß, dem Auslande
Anlaß zu geben, gegen uns Front zu machen. Jm übrigen bin ich
der Anſicht, daß dieſer Reichstag am wenigſten in der Lage iſt, ein
neues Zuckerſteuergeſetz zu bewilligen. Jch bin garnicht der Anüicht,
daß das Stimmenverhältnis ſo bleiben wird; manche denken heute
in dieſer Frage anders. Aber der Reichstag wird nicht in beſchluß-fähiger Anzahl zu ſammenzuhalten ſein. Deshalb möchte ich bitten,

von allen dieſen Anträgen Abſtand zu nehmen.
Abg. Speck (Z.): Ein großer Teil meiner politiſchen Freunde

hat der Zuckerkonsention nur unter der ſtillſchweigenden Voraus
ſetzung zugeſtimmt, daß mit dieſen beiden Geſetzen die Kartell
bildung unmöglich gemacht ſei. Beſtrebungen, die eine Kartell
bildung zur Folge haben, können wir daher nicht unterſtützen.
Wir müſſen auch abwarten, wie dieſe Herabſetzung wirken wird.
Die optimiſtiſche Anſchauung des Herrn Dr. Paaſche über die Lage
der Zuckerinduſtrie kann ich freilich nicht teilen. Wünſchenswert
wäre eine Herabſetzung der Zuckertarife; doch darauf hat ja der
Herr Staatsſekretär keinen Einfluß.

Staatsſekretär Frhr. v. Thielmann: Einen direkten Einfluß
auf die Tarife für Zucker habe ich allerdings nicht. Jch kann aber
mitteilen, daß der Bundesrat beſchloſſen hat, die Jhnen bekannte
Reſolution betr. Ermäßigung der Frachtſätze für Zucker dem Reichs
eiſenbahnamt zu überweiſen. Dort hat ſich der ſtändige Tarif
Ausſchuß bereits mit der Angelegenheit befaßt. Die Sache iſt alſo

im Fluß.Abg. Dr. Pachnicke (frſ. Vgg.) erklärt die Zwangskartellierung
für eine Umgehung der Brüſſeler Konvention.

Abg. Graf Carmer (konſ.): Würde jetzt nochmals über die
Konvention verhandelt, ſo würde die Mehrheit auf unſerer Seite
ſein. Wenn der Staatsſekretär meint, die Zuckerfabriken ſeien

nicht gehört, ſo muß ich feſtſtellen, daß die Zuckerfabriken in den ein
zelnen Bezirken über die Angelegenheit geſprochen haben. Mit
Freuden habe ich gehört, daß die Tarifverhältniſſe für Zucker ſich
künftig günſtiger ſtellen ſollen. Das iſt eins der kleineren Mittel,
das unſeren Zucker ebenſo günſtig ſtellen kann wie den anderer
Länder. Den Optimismus des Herrn Pagſche kann ich nicht teilen.
Wovon ſoll ein Pächter ſeine Pacht bezahlen, wenn die Zuckerrüben
10-—-20 Pfg. billiger werden? (Sehr wahrl rechts.) Es wäre
ſehr zu bedauern, wenn infolge der Annahme der Konvention zahl
reiche Exiſtenzen zu Grunde gingen.

Abg. Hermes (frſ. Vp.) meint, die Ablöſung, die den ein
zelnen Saccharinfabriken gewährt werde, ſei noch nicht hoch genug.

Abg. Gamp (Rp.) kann dieſe Anſicht nicht teilen. Freilich
ſollte die Beſtimmung, daß der Händler nicht mehr als 50 Gramm
Saccharin führen dürfe, möglichſt liberal ausgelegt werden.

Regierungskommiſſar Kühn macht Bedenken gegen eine ſolche
liberale Auslegung der geſetzlichen Beſtimmung geltend.

Abg. Dr. Paaſche (ntl.) bemerkt, Sache der Budgetkommiſſion
werde es ſein, Summen zur Entſchädigung der Saccharinfabriken
in den Etat einzuſtellen.

Abg. Speck (Ztr.) fragt an, wann dem Reichstage die Aus
führungsbeſtimmungen zum Saccharingeſetze zugehen werden.

Staatsſekretär Frhr. v. Thielmann erwidert, dies werde im
Laufe der nächſten Woche der Fall ſein.

Darauf wird der Titel „Staatsſekretär“ bewilligt.
Beim Titel „Beihilfe des Reichs zur Errichtung einer katholiſch

theologiſchen Fakultät in Straßburg. bemerkt
bg. Dr. Sattler (ntl.): Jch richte an den Herrn Reichskanzler

die Frage: Wie ſteht es mit dem Abkommen über die katholiſch
theologiſche Fakultät Jch bedauere, daß man hier wieder Ver
handlungen mit Rom geführt hat, ſtatt die ſtaatlichen Einrichtungen
zu benutzen. Weshalb dieſes Zurückweichen in der Frage der ſtaat
lichen Rechte gegenüber den kirchlichen Anſprüchen? Dieſe Nach
giebigkeit des Staates hat zur Folge, daß gelegentlich ein ſtreit
luſtiger Kaplan ſagt, wir haben vom Staate nur Steuerzettel und
Kanonen, und daß ein Biſchof eine ſtaatliche Schule bohykottiert.
(Beifall links.)

Bundesbebollmächtigter für ElſaßLothringen Halley: Schon
Zixſt Bismarck hat geſagt, Straßburg muß eine katholiſche Fakultäthaben. Auch wir haben die Errichtung dieſer Fakultät aus Gründen
der Parität für notwendig gehalten. Jn der Preſſe iſt die ganzeSache unnötig aufgebauſcht worden. Nicht vom Biſchof, fondern
nur auf dem üblichen Wege des Disziplinarverfahrens kann ein
Profeſſor in Straßburg entlaſſen werden. Der Erfolg des Wirkens
der Fakultät wird ſein, daß das Deutſchtum in ElſaßLothringen
weitere Fortſchritte macht.

Abg. Dr. Spahn (Ztr.): Wir verlangen vom Staate und
Reiche keine Nachgiebigkeit, ſondern nur Recht und Gerechtigkeit.
Die Ausbildung der Theologen iſt Sache der Kirche. Wir zweifeln
nicht, daß die Fakultät das Zuſammenhalten zwiſchen Elſaß
Lothringen und dem Reiche fördern wird. Iſt etwa das Reich nicht
r pltande, die 400 000 Mark für die Univerſität Straßburg zu

en
Staatsſekretär Frhr. v. Thielmann: Die Bewilligung der

400 000 Mark iſt älter als das Reichsſchatzamt, wir zahlen ſie
ſchon ſeit 80 Jahren.

Abg. Schrader (frſ. Vgg.) betrachtet die katholiſche Fakultät
nur als eine Ausdehnung des Straßburger biſchöflichen Seminars
und beſtreitet die Nottwendigkeit ihrer Errichtung, die nur die Abfernung der Katholiken von den Cvangeliſcken weiter fördern

ſe.
Abg. Frhr. v. Hertling (Ztr.): Die Majorität der deutſchen

Katholiken in ElſaßLothringen iſt über die Errichtung der
katholiſchen Fakultät hoch erfreut. Es iſt auch nur eine Forderung
der Billigkeit, daß an der Univerſität eines Landes, deſſen
Einwohner zu katholiſch ſind, auch eine katholiſche Fakultät vor
handen iſt. Der Umweg über Rom war der einzige Weg, der hier
bei beiderſeitigem Nachgeben zum Ziele führen konnte. Das ſtaat
liche Hoheitsrecht iſt nicht geſchmälert worden. Das Einvernehmen
zwiſchen Staat und Kirche iſt über die wichtigſten Fragen inner

lb einer halben Stunde erzielt worden.
Abg. Delſor (Elſ.) erkennt die Notwendigkeit einer katholiſchen

Fakultät in Straßburg an, iſt aber dagegen, daß dieſe Fakultät
auf Koſten des bisherigen Seminars errichtet wird.

Nach weiterer Debatte vertagt ſich das Haus.
Sonnabend 1 Uhr: Fortſetzung. Schluß 62 Uhr.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Verſtaatlichung der Eiſenbahn
Eifenbahnausſchuſſe des Abgeordnetenhauſes erklärte der

Eiſenbahnminiſter bei der Beratung der Verſtaatlichungsfrage, die
Regierung müſſe ſich mit Rückſicht auf den großen Umfang der
Verſtaatlichungsaktion enthalten, denſelben durch Hineinz ehung der
Südbahn und der KaſchauOderberger Bahn noch zu erweitern.

Frankreich.

Gehaltsſperre des Biſchofs
Der Miniſterrat verfügte die Gehaltsſperre des Biſchofs von

Perigueux und die Auflöſung der klöſterlichen Arbeitsſchulen „Zum
guten Hirten“.

Zelaien.

Das Arbeiter-Unfallgeſetz
wird, einem aus der Mehrheit hervorgegangenen Antrage ent
ſprechend, dem auch jetzt die Regierung zugeſtimmt hat, mit allen
Amendements an die Kommiſſion zurückverwieſen werden, da, wie
ſchon erwähnt, einflußreiche Mitglieder der Regierungspartei auf
dem Verſicherungszwange beſtehen.

Niederlande.

Vorbereitungen zu dem Streik.
Die holländiſchen Eiſen bahngeſellſchaften mieteten eine große Anzahl

belgiſcher Kraftwagen zur Beförderung von Poſtſtücken im Falle eines
Ausſtandes der Eiſenbahner und verpflichteten ſich, jedem Automobil
einen Gendarmen oder Soldaten zum Schutze gegen Angriffe Streikender
beizugeben.

Türkei.

Reform-Reglement. Bulgariſche Banden.
Jm Miniſterrat wurde das von der Pforte ausgearbeitete Reform

Reglement genehmigt und dem Hildizpalais vorgelegt. Die Sanktion
deſſelben iſt bevorſtehend. Alsdann wird es der öſterreichiſchungariſchen
und ruſſiſchen Botſchaft mitgeteilt werden.

Der Kampf mit einer bulgariſchen Bande bei Lubunova im Vilajet
Monaſtir hat von Sonnabend bis Sonntag gedauert und iſt nicht von
Gendarmerie, ſondern von einem Militärdetachement geführt worden.
Das Detachement hatte ſieben Todte, darunter den Hauptmann, und
zwei Verwundete. Der Bande war eine zweite Bande zu Hilfe
gekommen.

Das Schiedsgerichtzwiſchen der „Dette publique“ und der Kforte iſt bereits gebildet. Als

türkiſcher Schiedsrichter fungieren der Unterrichtsminiſter Dſchelal-Bey und

der geweſene belgiſche Miniſter Bernaert, als Schiedsrichter der „Dette
publique“ der frühere franzöſiſche Miniſter Caillaux und der ehemalige
Vizepräſident des Schweizer Bundesrates Ador. Jnfolgedeſſen wurde
in der heutigen Sitzung der „Dette publique“ beſchloſſen, den Kupon
vom 4. März mit 1 Prozent einzulöſen mit dem Vorbehalt, im
September Prozent nachzuzahlen, wenn das Schiedsgericht für Zins
erhöhung entſcheidet.

Großbritannien.
Zur Armeeorganiſation.

Carrington brachte im Oberhauſe einen Beſchlußantrag ein,
durch welchen er die Regierung auffordert, den Plan der Armee-
organiſation nochmals in Erwägung zu ziehen. Der Beſchluß-
antrag wurde ſchließlich mit 51 gegen 15 Stimmen r m
Laufe der Beratung verteidigte Lansdowne den Plan der ierung
und führte aus, die militäriſchen Autoritäten ſeien der Anſicht,
daß eine geringere Truppenmacht, als die von der Regierung ge
forderte, nicht den Anforderungen des Reiches entſprechen würde.

Südamerika.

Das neue Miniſterium vonlruguagay
hat ſich wie folgt gebildet: Joſe Romeu Auswärtiges, Martin
Martinez Finanzen, General Vazcquez Krieg, Campiſteguy Jnneres,
Serrato Ackerbau.

Südafrika

Die Eiſenbahnkonferenz
in Johannesburg genehmigte den Bau einer Eiſenbahn von Springs
bis in die Nähe von Ermelo. Die Nottwendigkeit einer durch
gehenden Linie von Harriſmith bis Viljoens Drift wurde aner-
kannt, die Frage der Linienführung aber auf ſpäter verſchoben.
Ferner ſchließt das Bauprogramm eine Linie von Johannesburg
nach Vereeniging ein.

Marvokko.

Gefangennahme des Prätendenten?
Dem Gouverneur von Tanger iſt Freitag abend aus Fez die

Nachricht zugegangen, daß der Prätendent gefangen genommen
ſei. (Meldung der „Agence Havas“.)

Arabien.

Ruſſiſcher Spion?
Am 4. März wurde in Aden ein ruſſiſcher Jngenieur bei demVerſuch, in die Vefeſtigungslinien zu gelangen, von einem Poſten feſt

enommen. Der Jngenieur trug bürgerliche Kleidung und gab bei der
Verhaftung an, er ſei Geologe und in der Ausübung ſeines harmloſen
Berufes begriffen. Die ſofort vorgenommene Durchſuchung ſeiner
Perſon beſtätigte den Verdacht, daß er ein Spion ſei. Er wurde
ſchließlich unter Bedeckung von zwei britiſchen Offizieren nach dem
ruſſiſchen Schiff zurückgebracht, zu dem er gehört. Die Befeſtigung
Almonkhul, in deren Nähe ſeine Feſtnahme v bildet den
Schlüſſel der Verteidigungslinie, auf dem Gipfel des Berges liegt ein
Fort, auf dem eine Anzahl maskierter Batterien angelegt iſt.

Aus Nah und Fern.
Die Zukunft der Prinzeſſin Lniſe von Toskana.

Der „Fränkiſche Kurier“ (in Nürnberg) bringt von unter
richteter Seite Authentiſches über die Zukunft der rer Prin

eſſin Luiſe von Toskang: Es iſt unwahr, daß der Aufenthalt derPrinzeſſin Luiſe in der Villa Toskang zu Lindau im Einverſtändnis

mit dem König Georg gewählt wurde. Das Haus Wettin hat nach
der inzwiſchen erfolgten m Scheidung kein Intereſſe
von dem jeweiligen Aufenthalt der ehemaligen
nachdem bezüglich des zu erwartenden Kindes, wenn dasſelbe
und nur dann bis zu einem beſtimmten Zeitraum das Licht der
Welt erblickt, Vorſorge getroffen iſt, daß dieſes dem Kronprinzen
ausgeliefert wird. Das Königshaus hat auch keinerlei Bedingungen
an den jeweiligen Aufenthalt geknüpft, auch der Prinzeſſin Luiſe
keine Rente, e nicht für den Fall, daß dieſe ſich von Giron
trennt, ausgeſetzt. Die Prinzeſſin erhält vielmehr eingebrachtes
Heiratsgut vom Kronprinzen nach der Entbindung reſp. nachdem
das Kind dem Kronprinzen ausgeliefert ſein wird, zurück. Möglich

iſt aber auch, ja ſehr wahrſcheinlich, daß eventuell der Kronprinz
den Perſonenſtand reſp. die Vaterſchaft des Kindes beſtreitet
Dieſer Fall wird nach einem beſtimmten Zeitpunkt erwogen und
dann in einem beſonderen Prozeſſe feſtgeſtellt werden. Aber auch
wenn der Prozeß „eventuell“ eingeleitet und zu gunſten des Kron
prinzen entſchieden werden wird, erhält Prinzeſſin Luiſe ihr ein
gebrachtes Heiratsgut voll und bar, ohne jegliche Bedingungen,
welche daran zu knüpfen das ſächſiſche Königshaus kein Recht hat,
urück, aber erſt nach der Entbindung, wenn der Kronprinz das
ind zu reklamieren in die Lage kommt und es ihm ausgeliefert

wird. Die Zinſen und die Mitgift, über welche die Prinzeſſin frei
verfügen kann, werden für ihren künftigen Unterhalt reichlich ge
nügen, wenn die Prinzeſſin nicht, wie ihr von Hauſe Toskang
vorgeſchlagen wurde, vorziehen ſollte, ſich ins Kloſter zurückzuziehen.
Erſt wenn die Prinzeſſin ſelbſt den Wunſch ausſvricht, ſich ins
Kloſter, wenn auch nur zeitweilig, zurückzuziehen, ſoll ihr ſowohl
die Wahl als auch die Zeit des Aufenthaltes vollkommen frei
geſtellt werden. Es iſt nicht richtig, daß ſich im Verlaufe des Ehe
ſcheidungsprozeſſes im Königshauſe Anhaltspunkte ergeben haben,
daß die ehemalige Kronprinzeſſin zu dem Dresdener Zahnarzt
O Brian in irgendwelchen Beziehungen geſtanden oder der Prin
zeſſin kompromittierende Briefe geſchrieben habe, welche die ehe
malige Gattin des Zahnarztes beſitzen ſoll. Prinzeſſin Luiſe wies
derartige Anſchuldigungen gegenüber ihren Angehörigen mit Ent
rüſtung zurück; was ſie verſchuldet, geſtehe ſie zu, aber die Bitte
ſpreche ſie aus, man möge doch nicht ihre Schuld in der Oeffentlich
keit noch vergrößern. Sie kam oft in die Lage, Briefe zu ſchreiben;
ſie habe auch es möge dies gefehlt ſein gern ihrem
Herzen über Perſonen und Verhältniſſe in ihrer auf
richtigen Art Luft gemacht und Dinge geſchrieben, die
ſie wahrſcheinlich jetzt unterlaſſen würde; aber niemals
habe ſie zu O'Brian in intimen Beziehungen geſtanden. (2)
O'Brians Ausweiſung geſchah auch nicht ſo ſehr wegen
eines Beſitzes derartiger Briefe, über welche ſich verſchiedene Per
ſönlichkeiten in der Umgebung des Königs und des Kronprinzen
verletzt fühlten, ſondern mehr wegen Jndiskretionen aus dieſen
Briefen gelegentlich der Verteidigung der ehemaligen Kron
prinzeſſin in einer Geſellſchaft. Was Giron betrifft, ſo behalten
wir uns vor, mitzuteilen, wie die Prinzeſſin von dem Weſen des
Abenteurers Giron nach und nach überzeugt wurde. Jetzt
hat Giron nur noch das eifrige Beſtreben, der Welt immer
und immer wieder ſeinen Namen in Erinnerung zu bringen, obgleich
er bereits wiſſen muß, feine Rolle als girrender Seladon ſeit
Wochen ausgeſpielt zu haben. Trotzdem bringt „Petit Bleu“ eine

von Giron ausgehende Mitteilung, worin erklärt wird, er habe nie
mals die Abſicht gehabt, Luiſe in Lindau zu beſuchen. Die Mit-
teilung ſtellt weiter feſt, daß die Prinzeſſin weder ihren
Eltern noch dem ſächſiſchen Hofe jemals ver
ſprochen habe, ihre Beziehungen mit Giron
dauerndabzubrechen. (1I) Wenn eine vorläufige Tren
nung erfolgte, ſo ſei dieſelbe die Folge einer Vereinbarung zwiſchen
beiden Liebesleuten. Allerdings habe der ſächſiſche Hof die
Prinzeſſin wiſſen laſſen, daß ein vollſtändiger Bruch mit Giron die
conditio sine qua non ſein müſſe, unter der ſie ihre Kinder wieder
ſehen dürfe. Dieſe Erklärungen Girons ſind voll
ſtändig unwahr. Zwiſchen der Prinzeſſin und Giron beſteht
ſeit Wochen keine Verbindung; dieſe hat, wie wir dus guter Quelle
wiſſen, mit Giron auch keine Vereinbarung getroffen. Die Aus
ſöhnung der Prinzeſſin mit ihrer Familie iſt auf Grund der Ab
machung erfolgt, daß Giron für Luiſe nicht mehr exiſtiert, und
Prinzeſſin Luiſe hat ihrer Mutter bei ihrer Seligkeit geſchworen,
daß ſie mit dem Manne, der ihr Unglück verſchuldet, keine Ver
bindung mehr habe und haben werde. Darauf erſt hat die Groß-
herzogin ihre Einwilligung zu einer Zuſammenkunft mit ihrer
Tochter gegeben und beim Haiſer für ihr Kind geſprochen. Es iſt
auch unwahr, daß der ſächſiſche Hof die Prinzeſſin wiſſen ließ, daß
ein vollſtändiger Bruch mit Giron die unausweichliche Bedingung
ſein müſſe, unter der ſie ihre Kinder wiederſehen dürfe. lieber
dieſen Punkt dürfte ſich, da von Seiten des Hofes nach den Ge
fühlen des Großvaters und Vaters begründeterweiſe das Ver
langen der Kronprinzeſſin abgelehnt wurde, ein intereſſanter Prozeß
entſpinnen, da die Prinzeſſin durch ihren Anwalt auf Grund des
Geſetzes, die Wohltat, die nach dem Wortlaut desſelben auch dem
ſtrafbaren Teil zukommt, erzwingen will, nachdem ſich der König
und der Kronprinz in dem Eheſtreite ſelbſt den Beſtimmungen des
Bürgerlichen Geſetzbuches unterworfen haben. Die Sorge für die
Kinder ſteht nach S 1635 des B. G.B. dem Kronprinzen zu, in
deſſen beſtimmt der S 1636, daß demjenigen Ehegatten, welchem die
Sorge nicht zuſteht, die Befugnis verbleibt, mit den Kindern per
ſönlich zu verkehren. Das Vormundſchafts- Gericht kann den Ver
kehr nachher regeln. Dem König bleibt nach S 13 vorbebalten, zu
beſtimmen, wo eine nach den bürgerlichen Geſetzen dem Vormund-
ſchaftsgericht zuſtehende Genehmigung oder Ermächtigung zu einer
Rechtshandlung einzuholen iſt. Die Prinzeſſin will, wenn ihr ver
boten bleiben ſollte, ihre Kinder zu ſehen, die Gültigkeit des Haus

eſetzes, inſoweit es zu den Beſtimmungen des Bürgerlichen Geſetbiches im Widerſpruch ſteht, anfechten.

Feſtnahme eines Räubers. Der unter dem Namen „Der
bergiſche Kneißl“ berüchtigte Räuber Lauffs, welcher jüngſt noch
einen Einbruch in ein Dhnamitlager verübte und mehrere Kilo-
gramm Dhynamit raubte, iſt nunmehr in der Nähe von Wipper-
fürth feſtgenommen und in das Wipperfürther Gefängnis ein
uiaert worden. Auf ſeine Ergreifung war eine namhafte Be
ohnung ausgeſetzt.

Das Teſtament der Kaiſerin Eugenie. Aus Paris wird
telegraphiert: Wie verlautet, hat die Exkaiſerin Eugenie vor ihrer
Abreiſe nach Südfrankreich ihr Teſtament gemacht. Darnach
ſoll Prinz Viktor Napoleon eine jährliche Rente von 800 000 Francs
und die frühere kaiſerliche Domäne Farnborough mit den darin ent
haltenen napoleoniſchen Andenken erhalten. Die ſpaniſchen
Domänen der Erkaiſerin werden unter ihre Neffen verteilt werden.

Pulverexploſion. Jn der Pulverkammer der Lindener Zünd-
hütchenfabrik (bei Hannover) erfolgte Freitag nachmittag eine Ex
ploſion. Der Arbeiter Brandt wurde auf der Stelle getötet. Er
hinterläßt eine Frau mit drei unmündigen Kindern.

Das Befinden des Payſtes iſt gut, ſeine Erkältung iſt faſt
völlig behoben; er brachte den ganzen Tag außerhalb des Bettes
zu, wohnte jedoch der Faſtenpredigt im Vatikan nicht bei.

Vom Feſtlande abgeſchnitten. Dem Schleppdampfer „Titan“
iſt es gelungen, Lebensmittel nach der ſeit zwei Wochen durch Un
wetter vom Feſtlande abgeſchnittenen Jnſel Sein bei Breſt zu
bringen. Dieſelben ſind von den Behörden verteilt worden.

Von den Erdſtößen in Nordböhmen und dem Vogtlande. Jn
Karlsbad wurden Freitag abermals zwei ſchwächere Erdſtöße
verſpürt, welche jedoch keinen Schaden anrichteten. Die Quellen
ſind bisher unbeeinflußt geblieben. Heftige Erdſtöße wurden am
Freitag wiederum in Plauen, Reichenbach, Zwickau
und anderen Orten verſpürt, ein Beweis dafür, daß die Erd
erſchütterungen im Vogtlande ſehr heftig waren. Jn einer Nach-
richt des „Vogtländiſchen Anzeigers“ aus Unterſachſenberg heißt
es: Sekundenlang ſchwebten in den Häuſern, namentlich in den
Holzhäuſern die Bretter und Balken. Die Erſchütterungen waren
ſehr ernſter und beängſtigender Natur. Viele fürchteten den Ein
tritt der Nacht; an eine eigentliche Nachtruhe iſt nicht mehr zu
denken. Unter der Bevölkerung herrſcht große Erregung. Jn
Graslitz (Böhmen) wurden in der Nacht ſo intenſive Erd-
ſt öß e verſpürt, daß die Bevölkerung die Häuſer verließ und einen
Teil der Nacht auf der Straße zubrachte. Gegen Morgen trat
n e Beruhigung ein. Auch in Aſch wurden wieder Erdſtöße
verſpü

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Profeſſor Dr. Koch traf mit ſeiner Gemahlin auf dem

Reichspoſtdampfer „Markgraf“ auf der Durchreiſe nach Süd-
afrika am 6. Februar vormittags in Dar es Salaam ein und
nahm bei dem ſtellvertretenden Gouverneur Regierungsrat Dr. Stuhl-
mann Wohnung. Jn ſeiner Begleitung befanden ſich zwei ſeiner
Aſſiſtenten. Sein Aufenthalt in DaresSalagam, der im beſonderen

einer
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einer Beſprechung mit Stabsarzt Ollwig über die Malariabekämpfung
galt, ſollte ſich auf einige Tage erſtrecken.

Der 14. Deutſche Geographentag wird am 2., 3. und
4, Juni d. J. in Köln ſtattfinden. Als Hauptberatungsgegenſtände
ſind in Ausſicht genommen Stand der Deutſchen Südpolar Expedition
auf Grund der bisher eingegangenen Berichte, Meereskunde,
Wirtſchaftsgeographie, Landeskunde des Rheinlands und ſchul
zeographiſche Fragen.

Der Direktor des Collège de France in Paris,
Gaſton Paris, iſt geſtorben.

Telegramme.
Bremen, 7. März. Die Zunahme der Auswanderung

dauert in überraſchendem Maße an. Sie betrug Anfang
Februar 14 394 gegen 11 074 im Vorjahre, in den zwei Monaten
des Jahres 24576 gegen 18 712. Seit 1899 hat ſich die
Auswanderung mehr als verdreifacht, es waren meiſt
keine Deutſchen die Zahl der Deutſchen betrug im Februar
nur 837.M rid, 6. März. Die Prinzeſſin von Aſturien iſt von
einem P. zen entbunden worden.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Schönebeck, 6. März. Abermals ein Eiſen-

vahnfrevel.) Geſtern in der Frühe beging der Streckenreviſor
ſeine Strecke von hier nach Weſterhüſen und entdeckte dabei gar nicht

weit von hier hinter Frohſe zwiſchen Bude 8 und O9, daß
24 Schrauben von den Schienen gelöſt waren. An
der Stelle der Freveltat fand er auch zwei Dolchmeſſer und drei
Revolverpatronen von 9 mm Kaliber. Jedenfalls ſind die Frevler
geſkört worden, ſodaß ſie flüchten mußten. Geſtern nachmittag
waren in Verfolg der Sache der Erſte Staatsanwalt und andere
Beamte des Gerichts und der Geheimpolizei hier anweſend. An
wei Stelle (GroßSalze und in der Königſtraße) ſoll Haus-fung geweſen ſein. Auf die Entkdecküng der Täter des erſten

Eiſenbahnfrevels ſind 300 Mk. ausgeſetzt. (Magd. Ztg.)
Sangerhauſen, 5. März. (Todesfall.) Jn Ober-

röblingen an der Helme verſchied am 3. März der Ritterguts
beſitzer, Kreisrichter a. D. Moritz Schmidt. Am 24. Oktober 1841
in Roßla geboren, hatte er, nachdem er einige Jahre als Kreis
richter fungiert hatte, 1875 das Gut Oberröblingen übernommen
und war, der „Magd. Ztg.“ zufolge, ſeitdem auch als Amtsvorſteher
und Mitglied des Kreisausſchuſſes des Kreiſes Sangerhauſen tätig.
Von 1879 bis 1893 vertrat er als Mitglied der freikonſervativen
Partei den Wahlbezirk Sangerhauſen- Eckartsberga im Abgeord
netenhauſe; er beteiligte ſich hauptſächlich an Verhandlungen über
omeindeangelegenheiten.

Gotha, 5. März. (Landtag.) Der auf den 9. März
hier einberufene gemeinſchaftliche Landtag der Herzogtümer
SachſenKoburg und Gotha wird ſich (der „Gothaiſchen Ztg.“
zufolge) hauptſächlich mit der Feſtſtellung des Etats und der Frage
der Errichtung einer thüringiſchen Aerztekammer beſchäftigen.

Schwurgericht zu Halle a. S.
z. Halle, 6. März. (Urkundenfälſchung und Betrug-BetrügeriſcherBankerott und Serbirfe) Heute fand

die letzte Sitzung dieſer Schwurgerichtsperiode ſtatt. Jn derſelben
waren zur Verhandlung angeſest folgende zwei Sachen 1. wider die
Koſſatenfrau Wilhelmine Kleine geb. Herrmann aus Röſa bei
Bitterfeld v Urkundenfälſchung in Verbindung mit Betrug;
2. wider den Kaufmann Gottlob Eichel baum aus Bitterfeld wegen
betrügeriſchen Bankerotts und deſſen Ehefrau Marie Eichelbaum
geb. Niendorf wegen Beihilfe dazu.

Der Gerichtshof beſtand aus den Herren Landgerichtsdirektor
8 romme, Vorſitzender, Landgerichtsräten Troplowitz und Haſe,

eiſitzer; als Staatsanwalt plädierte Herr Aſſeſſor Hanſen, als
Verteidiger für die Frau Kleine Herr Rechtsanwalt Aronſohn, für
das Ehepaar Eichelbaum Herr Rechtsanwalt Dr. Alander. Von
den Geſchworenen wurden nachſtehende Herren ausgeloſt: Fabrikant
Guſtav DreſcherBüſchdorf, Privatmann Moritz König-Halle,
Rentier Otto Heber-Halle, Fabrikdirektor Adolf Schulze-Halle,
OberJnſpektor Ernſt Kaiſer Steuden, Ortsrichter Hermann Rein
hardt-Kriegsdorf, Rentier Magnus Schlemmer-Halle, Rentier
Bruno Herrmann-Halle, Gutsbeſitzer Ferdinand Gottſchalk-
Wünſchendorf, Buchdruckereibeſitzer William Kutſchbach Halle, Guts
beſitzer Wilhelm Buſch Beeſen und Oberamtmann Otto Wüſten
hagen-Kloſtermansfeld.

Die Angeklagte Wilhelmine Kleine geb. Herrmann aus
Röſa bei Bitterfeld iſt am 29. Januar 1857 geboren und unbeſtraft.
Sie wird der Fälſchung einer öffentlichen Urkunde in Verbindung mit
Betrug beſchuldigt. Die Veranlaſſung hierzu war der von ihr betriebene
Eier- und Butterhandel zu dem ſie ſich ſchon vom Schmiedemeiſter
Flöther 350 Mk. gegen Wechſel hatte vorſchießen laſſen. Sie benötigte
noch 300 Mk. und ſollte dieſe Summe von F. gegen Hinterlegun
einer Sicherheit erhalten. Um dies zu ermöglichen, nahm ſie das au
den Namen ihres Sohnes lautende Sparkaſſenbuch der ſtädtiſchen Spar
kaſſe zu Bitterfeld und erhöhte den Einzahlungsbetrag von 393,95 Mk.
auf 493,95 Mk. Auf Grund dieſes ſo gefälſchten Buches erhielt ſie
von F. das Darlehen. Bei Vorzeigung desſelben wurde die Fälſchung
ſogleich entdeckt. Die Angeklagte war in vollem Umfange geſtändig und
wurde unter Zubilligung mildernder Umſtände nur der Urkunden

für ſchuldig befunden. Das Gericht erkannte auf vier Monate
efängnis.

Der Kaufmann Gottlob Eichelbaum, 1861 geboren, und
deſſen Ehefrau Marie Eichelbaum geb. Niendorf aus Bitter
feld waren angeklagt, der Ehemann im Jahre 1902 zu Bitterfeld als
Schuldner, der ſeine Zahlungen eingeſtellt, Vermögensſtücke verheimlicht
und bei Seite geſchafft zu haben in der Abſicht, ſeine Gläubiger zu
benachteiligen, ferner Handelsbücher nicht geführt und keine Bilanzengezogen zu haben, die Ehefrau ſoll ihrem Manne Beihilfe geleiſtet

Die Sache kam aber nicht zur Erledigung und wurde ver
tagt, weil der Verteidiger unter Beweis ſtellte, daß am 18. Septemberne ſoviel Waren vorhanden geweſen, daß dieſe zur Befriedigung der

Gläubiger ausreichten.

Gerichtszeitung.
W. Leipzig, 6. März. Prozeß Exner.) Zu Beginn der Verhandlung machte der Verteidiger Juſtigrat von Gordon grundſätzliche und

techniſche Bedenken gegen die vom Vorſitzenden entworfene Frageſtellung
geltend. Die Staatsanwaltſchaft ſchließt ſich dem an. Der Vor
ſitzende erklärt, der Gerichtshof werde die Frage erwägen, und ver
tagt die Verhandlung auf eine Stunde. Nach Wiederaufnahme der
Sitzung teilt der Vorſitzende mit, daß die Verhandlung wegen der
für die Neuformulierung der Fragen erforderlichen Zeit auf Montag

vormittag wird.München, 6. März. (GiftmordprozeßvonHeusler.)
m Verlauf der Verhandlung am Freitag im Prozeß Heusler äußert ſich
ofrath Dr. Schröder, der Nachfolger des Medizinalrates Stumpf als

Stiftsarzt, in gleichem Sinne über die Angeklagte wie Stumpf,
Ausſage wir geſtern telegraphiſch mitteilten. Auf Be-
fragen des Präſidenten, ob er die Angeklagte der ihr zur La
gelegten Tat für fähig halte, antwortet der e mit einem be
ſtimmten „Ja“, während er umgekehrt von inna Wagner
nur Gutes zu berichten weiß. Andere Zeuginnen bekunden, daß Frl.
Heusler ſehr wohltätig geweſen ſei und viele Arme beſchenkt habe. Die
weiteren Zeugenausſagen lauteten für die Angeklagte zumeiſt ungünſtig.
Eine frühere Dienſtherrin der dagegen bekundete, dieſe habe
ihr vielen Verdruß bereitet, hade auch, wie ſie mit n
(der Zeugin) Gatten ein Verhältnis unterhalten. Auch ein Onkel

ſich ungünſtig über ſeine Nichte. Nachder Wagner äußerte
dem Verhör einer längeren Reihe von Zeugen, die nichts neues von
Belang über den Leumund der Angeklagten ausſagten, erfolgte im
Verlaufe des Abends die n de ärztlichen Sachverſtändigen,
welche übereinſtimmend bekundeten, daß der Minna Wagner aus dem
Genuſſe des ſäurehaltigen Kaffees kein bleibender Nachteil
erwachſen werde. Sonnabend wird die Verhandlung fortgeſetzt.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Sonntag, 8. März: Gelinde, nachts kalt, wolkig, teils heiter,
ſtrichweiſe Niederſchlag.

Montag, 9. März: Wenig verändert, vielfach neblig, windig.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter RNull.),

Fall Suche
Saale.

Halle 16. März 2,00 7. März 2,00Trotha 2,24 224*Alsleben 5. März 2,00 6. März 2,02 (0,021,58 1,16 0,42*Calbe, Obp. u 1,68 1,70 0,02do. Untp. v 1,30 1,34 0,04Unſtrut.
*Straußfurt 5. Wearz 1,20 6. März 1,30] 0,10

Moldau.
Budweis 4. März 0,18 5. März 0,16 0,02
Prag x 0,45 0,36 0,09Havel. v

*Brandenburg 5. März (6. März
Oberpegel x 2,34 x 2,361 0,02Unterpegel v 1,96 1,96*Rathenow

Oberpegel t 123 1,69 0,04
Unterpegel r 1,39 0,01*Havelberg 2,87 2,86 0,01Elbe.

Pardubitz 4. März 0,70 5. März 0,60 0,10
Brandeis n 1,30 1,10 0,20Melnik 0,80 0,72 0,08*Leitmeritz 5. März 0,56 6. März 1,45 0,11Außig 4. März 1,07 5. März o S c
Dresden 5. März 0,41 6. März 0,16 0,05

Torgau 1,89 1,89 cWittenberg 22 353 2,56 0,02Roßlau 2,10 2,05 0,05*Barby 2,44 2,38 0,06Magdeburg 2,10 2,02 0,08*Tangermünde 3,12 3,02 0,10*Wittenberge 2,88 2,82 0,06*Lenzen x 3,00 2,87 0,13Dömitz 2,44 2,41 0,03*Lauenburg 2,45 2,46 (0,01
Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der

Königlichen Elbſtrombau Verwaltung.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

W. Reichsbank. Der „Reichsanzeiger“ meldet Jn der Freitag
vormittag ſtattgehabten ordentlichen Generalverſammlung der Reichs
bank beleuchtete der Vorſitzende Präſident Koch die Tätigkeit der
Reichsbank im Jahre 1902 unter Hervorhebung des weſentlichen
Jnhalts des unter den Anweſenden verteilten gedruckten Verwaltungs
berichts und den Betrag der Dividende mit 5,47 o. Sodann wurden
die nötigen Ergänzungswahlen für den Zentralausſchuß vorgenommen

TagesMarktbrrichte.
Berlin, 6. März. Berliner Produktenbörſe.) Die

amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
155.00 156. 00 ab Bahn. Roggen märk. 132.50 ab Bahn,
Mai 137.50 137.75 Gerſte leichte inländ. Futtergerſte 126.00
bis 132.00 ſchwere 133.00-—-144. 00 klamme mit Geruch 126.00

bis 133.00 ruſſ. 123.00-- 127.00 Hafer, märk., e
pomm., preuß., poſen. und ſchleſ. fein 154.00 166.00 mittel 144.00
bis 153.00 gering 137.00--143.00 ans mit Geruch 130.00bis 142.00 ruſſ. 136. 00--140. 00 Mais amerik. mixed 130.00
bis 131.00 Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel 144.00
bis 152.00 feine 153. 00 168. 900 Weizenmehl 00 19.75 bis
21.75 Roggenmehl 0 und 1 17.50 19.25 Weizenkleie 9.50
bis 10.00 Roggenkleie 9.60 bis 10.00 NMittagsbörſe:
Weizen märk. und Havelländer 155.00 156.00 Mai 159.50 bis
159.25 Juli 162.50 162.25 Septbr. 164.25 164.00
Roggen märk. 132.50 ab Bahn, Mai 137.75-138.00 Juli
140.25 140.50 September 142.00--142.25 Hafer, märk.,
mecklenb., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. feiner 153.00--165.00
mittel 143.00 152.00 geringer 136. 00-- 142.00 Mais amerik.
mixed 129.00 130.00 Mai 115.25--115.00 Weizenmehl 00
19.75--21.75 Roggenmehl 0 und 1 17.50--19.20 Mai
18. 10 Rüböl März 48.50 Br., Mai 48.50 48. 60
Oktober 48.50 48. 40 48. 60 Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich):
Weizen Mai 159.25 Juli 162.25 Mark, September 164.00 C.
Roggen Mai 138.00 Juli 140.50 September 142.25Hoſe Mai 135.00 Juli 137.00 Mais März 122.75
Mai 115.00 Juli 113.00 Mehl Mai 18.10 Juli 18.45
Mark. Rüböl loko 48.70 März 48.50 Mai 48.60 Oktober
48.60

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaſtskammern.
Notierungsſtelle.

6. März 1903.a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:
Weizen Roggen Gerſte HaferUckermark 148 156 128--130 130 140 128- 155

Mittelmark, Priegnitz 145 158 126- 135 126 150 140- 156
Neumark 50 156 128--135 136 150 140- 150
Lauſitz 153 158 128 136 125--146 140 148
Magdeburg 142 153 132--140 133 168 136 148
Altmark 144-150 127--136 130 140 132--146
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 145--153 128 138 140--153 140--150

do. weſtlich der Mulde 140 157 130--140 130--155 135 155
Erfurt 143--147 140--145 150-- 165 135--140
Stettin (Bezirk) 154 157 130--131 135--140 130 143
Stettin (Platz) 155 157 130 131 e
Anklam (Platz) 152 132 134 136Danzig 156 128 124--126 122--125Thorn 148 150 124--130 126--128 130 136
Königsberg i. Pr. 142 152 120- 1278 1284 110--124
Allenſtein 140--150 117- 125 115- 120 119 128
Liegnitz 141--1653 128- 131 137--142 127 133

lau 149--152 124--130 129--142 126 133
Görlitz 141 157 120 127 129 139 126 132
Glogau 149 152 129--130 132 133- 134Sch 140 150 122- 130 124-- 140 126--134

ſen 149- 156 120 124 118--128 129 145
rom 155 126 132 136V 152 126 225 129ongrowitz 145--154 115--120 114 120--126Kiel 145-- 150 125--135 138--150 135-- 160

Hannover Süd 144 152 186--144 189- 180 182 168
Elbe Weſer 167- 167 123-186 124 140--160
Weſt 150 142 128--140

Münſterland 160 144n Jnduſtriebezirke 151--159 133 141 139--147 129 137
Sauerland 160 168 144--152 145--153 141 149
Paderbornerland 150--158 138--144 141 149 136 144
Kaſſel 150 153 138 140 140--160 136- 142

Nach privater Ermittelung:Stadt 9 7o c p- l. 712g p. l. Ffs g. p. l. 450 g. p. I.
Songeber i

öni s 72 TW 153 130 142 133
Poſen 156 124 128 136annover 152 142 7 158euß 160 137 131Mannheim 171 148 2 141Hamburg 153 138 7 7c) Weltmarkt preiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark ver Tonne einſchl.
Frächt, Zoll und Speſen, m a wiehlich, der Qualitäts-

unterſchiede.
am 6. W 5. März.

on Newyork nach Berlin Weizen loko 81 Cts. A17 1,75..173,00Chieego t n a Mai 75 Cts. „172,75 175,00
Jn Liverpool frei Mai 6 ſh. 2 d. 174,25 174,25
Von Odeſſa nach loko 87 Kop. 166,25 166,25
„Riga loko 97 Kop. 175,75 175,75Jn Paris März 22,40 fcs. „182,50 183,75Von Amſterdam nach Kb ln hl h

Newyork nach Berlin Roggen loko 622 Cts. „149,25 149,00Hdeſßa 9 3s loko 70 Kop. 145,75 145.00
Riga 2 e e 79 u. 152,00 152,00Amſterdam nach Köln rz hl. fl.

7 Newyork nach Berlin Mais März 57 Cts. „121,00,, 122,00
Halle a. S., 7. März. Bericht über Heu, Stroh zc., mit-

geteilt von Otto Weſtphal. Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,90
in einzelnen Fuhren 2,25

Maſchinenſtroh ſür Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,50 Weizenſtroh 1,40 zu n bei PartienRoggenſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50 in einzelnen FJuhren
Roggenſtroh 1,60 Weizenſtroh 1,60 Breitdruſch bei Partien
1,60 in einzelnen Fuhren 1,70

Wieſenheu, bei Partien hieſiges oder Thüringer beſte Sorten
3,25 minderwertige Sorten 2,50--3,00 in einzelnen Fuhren:
hieſiges oder Thüringer 3,50 minderwertige Sorten 2,50-3,00 W.

Kleeheu, bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,00 bis
3,25 AC., minderwerthige Sorten 2,50-—3,00 C in einzelnen Fuhren
erſter Schnitt, beſte Sorten 3,50 minderwertige Sorten 2,50 bis
3,00 C.

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,20 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 1,80
im einzelnen vom Lager hier: 2,00

Pferdemöhren: 1,25
Magdeburg, 6. März. (Carl Schulze jun.) Trocken

ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,20 die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

WochenMarktberichte.
Düſſeldorf, 5. März. A. Kohlen und Koks. I. Gas-

und Flammkohlen: a. Gaskohle für Leuchtgasbereitung
11,00 13,00 b. Generatorkohle 10,50--11,80 e. Gasflamm
förderkohle 9,75-11,00 II. Fettkohlen: a. Förderkohle
9,00-—9,80 d. beſte melierte Kohle 10,50--11,80 A6, c. Koks
kohle 9,50 10,00 III. Magere Kohlen: a. Förderkohle
8,60-—-9,80 b. melierte Kohle 10,00--12,50 e. Nußktohle
Korn II. (Anthracit) 19,50--24,00 IV. Koks: per 1903 I. Sem.
a. Gießereikoks 16,00 17,00 b. Hochofenkoks 15,00 c. Nuß-
koks, gebrochen 17--18 A. V. Briketts: 1114 B. Erze:
1) Rohſpat, je nach Qualität, 10,40 AC, 2) Spateiſenſtein,
eröſteter, je nach Qualität, 14,00 3) Somorroſtro f. o. b.Rotterdam 4) naſſauiſcher Roteiſenſtein mit etwa
50 Eiſen AC, 5) Raſenerze, franco A. C. Roh-
eiſen: 1) Spiegeleiſen Ia. 10--12 Mangan 66,00--68,00
2) weißſtrahl. Qual.-Puddelroheiſen a. rheiniſchweſtfäliſche Marken
56 b. Siegerländer Marken 56 3) Stahleiſen 58
4) engliſches Beſſemereiſen cif. Rotterdam 64--65 5) ſpaniſches
Beſſemereiſen, Marke „Mudela“, cif. Rotterdam
6) deutſches Beſſemereiſen 66 7) m fr. Verbrauchs
ſtelle 57,00 8) Puddeleiſen (luxenkb. Qual.) ab Luxemburg
45,00 9) engliſches Roheiſen Nr. III. ab Ruhrort 69,70 Al,
10) luxemburgiſches Gießereieiſen Nr. III. ab Luxemburg 52
115 deutſches Gießereieiſen Nr. I. 66 12) do. Nr. II AC,
13) do. Nr. III. 63 ACc., 14) deutſches Hämatit 67 15) ſpan.
Hämatit (Marke „Mudela“) ab Ruhrort A. D. St abeiſen:
Gewöhnliches Stabeiſen (Flußeiſen) 107,50 110,00 Schweißeiſen

A. E. Bleche: 1) Gewöhnliche Bleche aus Flußeiſen 125 bis
130 2) do. aus Schweißeiſen 3) Keſſelbleche aus Fluß
eiſen 150,00 4) do. aus Schweißeiſen 5) Fein
bleche P. Draht: Eiſenwalzdraht2) Stahlwalzdraht 120 Der Kohlenmarkt iſt unverändert bei
höherer Verſandziffer. Auf dem Eiſenmarkt hält die lebhaftere
Stimmung an.

Waren und Produktenvertehre.
Getreide

Hamburg, 6. März. Weizen ſchwach, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 153,00. Hard Winter Nr. 2 MärzAbladung 133. Roggen
ſchwach, ſüdruſſiſcher ruhig, 9 Pud 20/25, MärzAbladung 105, holſtein.
und mecklenburgiſcher 141,00. Mais ruhig, 126--128, runder 94, Hafer
ſtetig, Gerſte ruhig.

Wien, 6. März. Weizen per Frühjahr 7,64 Gd., 7,65 Br.,
per MaiJuni Gd., Br. Roggen per Frühjahr 7,00 Gd., 7,01
Br., per MaiJuni Gd., Br. Mais per MaiJuni Gd.,

Br. Hafer per Frühjahr 6,30 Gd., 6,31 Br.
Peſt, 6. März. Weizen loko beſſer, do. per April 7,64 Gd.,

7,65 Br., per Mai 7,52 Gd., 7,54 Br., per Oktober 7,53 Gd., 7,54 Br.
Roggen per April 6,74 Gd., 6,75 Br., per Oktober Gd., Br.

afer per April 6,03 Gd., 6,04 Br., per Okkober Gd., Br.
ais per Mai 6,15 Br., 6,16 Gd., per Juli 6,20 Br., 6,21 Gd.

Paris, 6. März. (Anfang.) Weizen ruhig, per März 22,35,
per April 22,60, per MaiJuni 22,85, per MaiAuguſt 22,80. Roggen
matt, per März 16,40, per MaiAuguſt 16,40.

Paris, 6. März. (Schluß.) Weizen behauptet, per März 22,45,
per April 22,70, per Mai Juni 22,95, per Mai-Auguſt 22,90,
Roggen ruhig, per T 16,40, per MaiAuguſt 16,25.

Autwerpen, 6. März. Weizen behauptet, Roggen feſt, Hafer
ruhig, Gerſte feſt.

London, 6. März. An der Küſte 2 Weizenladungen angeboten.
Amſterdam, 6. März. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.

per März do. per Mai Roggen auf Termine geſchäftslos, do.
per März do. per Mai

New-York, 6. März. (Telegramm.) Rother Winter Weizen
loko 81 per 838/, per Mai 80/ per Juli 77 r Sept.
755/4. Mais per März per Mai 53! per Juli 507/. Mehl
305--310. Getreidefracht 1Chieago, 6. März. Eelegr.) Weizen per Mai 76, per Juli

72 Mais per Mai 472
aps.

Hamburg, 6. März. Rapsſaat, Holſtein., mecklenburger undniederelber 190 195 Mk. z

Hamburg, 6. März. (Schlußbericht.) Ruüben Rohzucker
1, Produkt Baſis 880/ Rendement neue Uſance, frei an Vord. Ham-

Peckolt&BRaake, Bankgeschäft, Halle a. S., Riebeckplatz, u. VerKaut von Wertpapferen, Rinlösung von Coupons, Verzinsung
von Bareinlagen, Conto-Corrent-, VWechaole, HrBotheKenverkehr.
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burg per März 16,95, per April 17,05, per Mai 17,10, per Auguſt
17,45, per Oktober 18,50, per Dezember 18,40. Ruhig.

London, 6. März. 969 Proz. JavaZucker loko 9 nominell,
Rüben Rohzucker loko 8 ſh. 41 d. Ruhig.

Kaffee.
Hamburg, 6. März, nachmittags. KaffeeTerminNotierungen.

Nur für Good average Santos. März 271 G., Mai 273/, G., Sep
2822 G., Dezember 29 G. Tendenz Ruhig.

Amſterdam, 6. März. JavaKaffee good ordinary 28.
F Havre, 6. März. Kaffee. r Kaffe in Newyork
ſchloß unverändert, ruhig. Zufuhren in Rio 13 600 Sack, in Santos
27 000 Stack.

Havre, 6. März. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average Santos
März 334, Mai 33/,, Juli 34, September 34 Dezember 354.
Tendenz: Ruhig.

Vetrolenm.
amburg 6. März. Petroleum ſtill. Standard white loko

6,95 Br.
Antwerpen, 6. März. Petroleum. Raff. Type weiß loko 21

bez., Br., do. per März 21 Br., do. per April 212/, Br., do. per Mai
21 Br. Tendenz: Feſt.

NewYork, 6. März. (Telegramm.) Petroleum Standard white
in NewYork 820 do. in Philadelphia 815, do. (in Refined Caſes)
1050, do. Credit Balances at Dil City 150.

Sviritus.
Nordhauſen, 6. März. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

(105--106 Ltr.) 57,50-—-59,50 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
Kilogr. (106--107 Ltr.) 63,50——65,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 6. März. Spiritus ruhig, März 137 Br., 138, G.,
März April 1377,Br., 138/G., April Mai 137 Br., 138 G., Mai
Juni 137/, Br., 1387, G.

Paris, 6. März. (Anfangsbericht.) Spiritus feſt, März
14,00, April 44,50, Mai Auguſt 45,25, September Dezember 38,00.

Paris, 6. März, (Schlußbericht.) Spiritus feſt, März
414,50, April 44,75, MaiAuguſt 45,75, September Dezember 38,00.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 6. März. Erbſen, gelbe zum Kochen, 18,00 bis

22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 21,00-—36,00 Mk., Linſen 18,00 bis
30,00 Mk. alles für 100 kg.

Oelſaaten. Hele. Fettwaaren,
burg 6. März. Rüböl ruhig, loco 48,50.

Köln, 6. März. Rübsl loco 52,56, Mai 50,50.
Amſterdam, 6. März. Leinöl loco 26 März

MärzMai 25/,, JuniAuguſt 242/,, Sept. Dez. 23
Hamburg, 5. März. Schmalz. Amerik. Steam 50,, Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 51 Mk., do. do. Chamber-
lain, Roe u. Co. 51 Mk., do. do. Choice Grocery 51 Mk., div
Marken 50 -50 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

New-York, 6. März. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
10,30, do. Rohe und Brothers 10,40.

Paris, 6. März. (SchlußBericht.) Rüböl behpt., März 51,25,
April 52,25, Mai Auguſt 53,75, Sept. Dez. 55,25.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 6. März. Kartoffelſtärke 18,75 Mk., Kartoffelmehl

18,75 Mk., feuchte Stärke 10,30 Mk.
Hamburg, 5. März. Kartoffelſtärke 18 188/, Mk., Lieferung

April-Mai 19 19 Mk., Kartoffelmehl, prompt 19--19 Mk.,
Lieferung AprilMai r Mk., Superior-Stärke 191 1987, Mk.,SuperiorMehl 19 20 f. per 100 Kilogramm.

Ragdeburg. 6. März. Eßkartoffein 5,00-—6,00 Mk. für
100 kg.

J Sleiſch. Butter. Eier
Nagdeburg, 6. März. Rindfleiſch im Großhandel 0,95 bis

1,04 Mk., von der Keule 1,40—1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-—1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,40-—1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,30 1,50 Mk., Hammel
fleiſch 1,30— 1,50 Mk., Speck, geräuch., 1,60 1,80 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,40-—4,00 Mk.

Fiſche.
T Hamburg, 5. März. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 175— 185 Pfg.kleine 130--140 Pfg., Seezungen, gro 205--215 Pfg., kleine 150 bis

160 Pfg. däniſche Pfg., Kleiße, große 90— 105 Pfg., kleine
60--70 Pfg., Rotzungen 65—-75 Pfg., Schollen, große 70-—-75 Pfg.,
mittel 50-—65 Pfg., kleine 50-—55 Pfg., lebende Karpfen Pfg.,
Schellſfiſche, große 25——35 Pfg., mittel 18 Pfg., kleine 18——23
Pfg., Cabliau, große 18-—22 Pfg., kleine 15——20 Pfg., Seehechte 35-—42.
Pfg., Lengfiſch 18-—19 Pfg., Blaufiſch 17—-19 Pfg., Knurrhähne 12 bis
13 Pfg., Dorſch 20--25 Pfg., Rochen 14—15 Pfg., Elblachs 225 Pfg.,
Lachs, rothfl., 210 Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen
150--250 Pfg., Zander 70—-75 Pfg., Flußhechte 55——65 Pfg., Schnepel

40--50 Pfg., Barſe 40--45 Pfg., Brachſen 35--40 Pfg., Hummern
lebende 250—260 Pfg. e

roh. Heu.
Magdeburg, 6. März. Richtſtroh 4,00--4,50 Mk., Krumm

ſtroh 3,00-—3,50 Mk., Heu 6,00--7,00 Mk. für 100 kg.
Vaumwolle und Wolle.

Bremen, 6. März. Baumwolle. Anziehend. Upland middling
loco 502, Pfg.

Antwerpen, 6. März. Wolle. LaPlataZug Type B. April
4,85 Käufer, November 4,85 Verkäufer. Ruhig.

Havre, 5. März. 34 Uhr. Wolle. März 144,50, Juli
147,00. Tendenz Ruhig.

Liverpool, 6. März. (Schluß-Bericht.) Baum wolle. Um
ſatz 10 000 Vallen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Tendenz Williger.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Stetig.
Per März 8,12, Per Juli Auguſt 5,16,

März-April 5,12, „AuguſtSept. 5,06,
April-Mai 5,14, Sept.Okt. 4,83,MaiJuni 5,16, Okt. -Nop. 4,62,„zJuni-Juli 5,16, Nov.Dez. 4,57.

7 Netalle.
Amſterdam, 6. März. Bancazinn 81.London, 6. März. Sirber 225,16 Lſtrl., ChiliKupfer 607 Lſtrl

per 3 Monate 60 Lſtrl., Blei ſpan. 13/6 Lſtrl., engl. is i Lſtrl
Zinn 136 Lſtrl., Zink 217/„ Lſtrl.

Glasgow, 6. März. (Schlußbericht) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 56 sb. 9 d. Warrants Middlesborough 50 sh. 7x d.

Düngemittel.
Hamburg, 5. März. (Chile-Salpeter.)

Lager 8,65.

Rio de Janeiro, 5. März. Wechſel auf London 12 e.

Loco ab

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton i. V.: Otto E. Neumann für
Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales Erich Veuthner;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften find nicht perſönlich, ſondern lediglich „Anu
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
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